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Gänge , Saulen , Frieſe , Karnieße , Tafelwerk
u . ſ. w . angemahlt werden . In Abſicht der Mah⸗

lerey darf man aber nie vergeſſen , daß die do⸗

riſche Säulenordnung für heroiſche Gebäude ,
die joniſche und korinthiſche aber den unkriege⸗
riſchen Gottheiten dem Apoll , Hymen , der Ve —

nus u . ſ. w . beſtimmt ſind . Man würde eine Un⸗

ſchicklichkeit begehen , wenn man bey Staffirung des

Gerüſtes dieſe Regel aus den Augen ſetzen wollte .

§. 290 . Die Bildſäulen und andere Vorſtel⸗

lungen werden in der Mitte einer jeden Faſe
des Theaters ſo aufgeſtellt , daß ihre Füße mit

dem obern Theile des Geländers gleich ſtehen .
Auch pflegt man oft mitken auf dem Boden des

Theaters eine 4 - oder beckige Pyramide von

20 “ Höhe aufzurichten , und endigt ſie mit ei⸗

ner Figur aus Pappendeckel , die man mahlt ,
und gemeiniglich die Ceres , Fortuna , Fama ,
oder den Baechus , auf einem Weinfaß ſitzend ,

vorſtellt .
III . Von der Vertheilung und Aufſtel⸗
lung der künſtlichen Feuer auf , vor ,

hinter , oder neben dem Theater ,

§. 291 . Die Vertheilung und Aufſtellung der

känſtlichen Feuer auf einem erbauten und ver⸗
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zierten Theater gehört ganz in das Fach eines

Feuerwerkers , und je erfindungsreicher und je

geübter derſelbe iſt , deſto ſchöner wird das Feu⸗

erwerk ausfallen .

§. 292 . In den frühern Zeiten glaubte man

die Körper der Statuen , ſo wie alle Theile des

Dekorationsgebäudes , die Colonaden u . ſ. w .

mit Kunſtfeuern anfüllen zu müſſen . Ein geläu⸗
terter Geſchmack hat jedoch dieſes aus dem Ge⸗

brauch gebracht ; nur die Geſtalten der Delphi⸗

nen , Wallfiſche u . dgl . werden bisweilen noch

bey den Waſſerfeuerwerken angewandt , wo ſie

Kegel , Schwärmer , Lichter und Irrwiſche aus⸗

ſpeyen . So pflegte man auch ehedem alle , oder

doch beynahe den größten Theil der Kunſtfeuer

auf dem Theater ſelbſt anzubringen ; woraus

denn die doppelte Unbequemlichkeit erwuchs / daß

man ein Gerllſte von ungeheurer Länge und Aus —

dehnung erbauen mußte , die oft ö⸗bis g00 / Länge

erreichten , und dennoch wegen der beträchtlichen

Menge Kunſtfeuer und ihrer großen Nähe , Un⸗

ordnung und Ungläcksfälle verurſachten . Wie

man bey den jetzt üblichen Feuerwerken aber bey

der Vertheilung und Aufſtellung der kuͤnſtlichen
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Feuer ſich zu benehmen habe , kann aus nachſtehen⸗
den Regela deutlich erſehen werden .

§. 295 . Am erſten muß man für eine ſchoͤne

und gute Beleuchtung des Theaters

beſorgt ſeyn , welche durch Lampen , Feuer⸗

lanzen , Fontainen , Beleuchtungs⸗

kugeln , Sonnen , brennende Nah⸗

men und Figuren erhalten wird . Man ſtellt

daher alle dieſe Stücke dergeſtalt , daß durch ſie

theils die Abſicht erreicht wird , theils aber auch

durch dieſe Feuer das Theater nicht entzündet

werde . Es iſt daher nöthig , auf dem Boden des

Theaters große Pappendeckel , die mit Kleiſter

und vermiſchtem Thon hinlänglich dick überzogen

worden ſind , aufzunageln , die gewiß verhin⸗
dern werden , daß das Feuer der verſchiedenen

Luſtfeuer das Theater nicht entzünde , welches

das größte Unglück iſt , ſo einem Feuerwerk be⸗

gegnen kann .

F. 294 . Gemählde , oder auch wohl halb

oder ganz erhabene Saͤulen und Statuen , Spring⸗

brunnen , Waſſerfälle u . ſ . w. , welche zur Aus⸗

zierung des Ganzen dienen , werden gewöhnlich

durch die Wirkung der Illumination her⸗

vorgebracht . Zu dieſer werden entweder gewöhn⸗
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liche gläſerne , oder transvarente farbige Lam⸗

pen , oder endlich Inſeltnäpfe , wie in den Schau⸗
ſpielen , angewendet . Es iſt hierbey vorzüglich
auf eine gute überall gleich vertheilte Beleuch⸗
tung zu ſehen , denn von dieſer hängt haupt⸗
ſächlich , die Wirkung der Dekoration ab , die

ſonſt durch den lebhaften Glanz der lebendigen
Feuer zu ſehr geſchwächt wird .

9. 295 . Die Feuerlanzen und Fontai⸗
nen werden nicht allein bey einer vorhandenen

Zroßen Pyramide (§. 290 ) aufgeſetzt , ſondern
auch auf dem Boden des Theaters , oder auch
wohl auf dem Gebälke der etwa vorfindlichen
Säulenordnung geſetzt , wenn etwa der obere

Theil des Theaters beſonders zu erleuchten wäre .
Sie müſſen ſo aufgeſtellt werden , daß ihr Feuer

außerhalb des Theaters faͤllt. Die Beleuch⸗
tungskugeln werden auf den Karnieß , wel⸗

cher den Erker endigt , geſetzt . Iſt keine große
Pyramide vorhanden , ſo ſtellt man die große
ſtehende Sonne über die Mitte des Haupt⸗
gebäudes auf eine hohe und ſtarke Säule , oder

auf ein beſonderes Gerüſte . Kleine Sonnen

werden in der Mitte jeder Faſe des Theaters ,
oder auch an vorſtehende Arme der großen Py⸗
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ramide befeſtigt . Die brennenden Nah⸗

menszüge , Figuren und Wappen müſ⸗

ſen auf dem Thegter ſo aufgeſtellt werden , daß

ſie dem größten Theil der Zuſchauer recht deut

lich in die Augen fallen .

§ . 296 . Alle übrigen Kunſtfeuer werden der —

geſtalt neben , vor und hinter dem Theater ver⸗

theilt , daß überall genugſam Raum iſt , und

keines zur Unzeit durch das andere entzündet
werden kann . Auf beyden Seiten der Haupt⸗

vorſtellung ſtehen die la ufenden Sonnen⸗

Kaska den und Pyramiden , neben ihnen
die Feuerräder , Umlaufer , Wind⸗

an

*

mühlen , Kaprizen und andere umtrei⸗

bende Feuer , um eine größere Froute dar⸗

zuſtellen . Die Luſtpumpen , Bienenſtöcke ,

Trompen , Palmbäume , Wedel und

Gänſefüuͤße werden entweder vor das Thea⸗
ter geſetzt , da ſie dann auch zur Beleuchtung
desſelben dienen ; oder man ſtellt ſie in zwey

oder mehr geraden Reihen neben das Theater ,
und zwar ſo weit von einander , daß man zwi⸗

ſchen ſolchen zur Abwechslung Landpatronen ,
Schlagbreter , Vaſen , Kriegsgerä⸗
the u. ſ . w . anbringen kaun , wobey man aber
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immer eine gehörige Symetrie beobachten muß .
Die Landpatronen und Schlagbreter werden

5 bis 4 “ über den Erdboden geſetzt . Die Tour⸗
billons bekommen ihren Platz vor dem Haupt⸗
gebäude , um das Ausloöſchen des Nahmenzugs
und anderer brennenden Figuren zu verdecken ,
weil ihre Wirkung durch die Entfernung verliert .
Die Raketen , ſowohl die einzeln , als die in

Gueridons , in Pfauenſchweifen und

in Giranden vertheilten , werden hinter die

Dekoration geſtellt , daß es ſcheint , als ob ſie
aus den Seitenflügeln und aus den Vorſprün⸗
gen des Gebäudes aufſtiegen . Die große Gi —

rande , die nie unter 600 bis 360 Raketen

enthält , kommt allezeit hinter die Mitte des

Hauptgebäudes , jedoch in hinreichender Entfer⸗
nung , damit ſie nicht durch die Ausladung der

übrigen Kunſtfeuer zu frühzeitig angezündet wer —

den kann . Die Böller , aus welchen die Luſt⸗
kugeln geworfen werden , ſtehen am ſchick⸗
lichſten hinten links und rechts der übrigen Kunſt⸗
feuer , ſo , daß ihre Ausladung gut in die Au⸗

gen fällt , und doch die herabfallenden Körper
weder die Bedienungsmannſchaft , noch die Zu —

ſchauer beſchädigen können . Die Kanonen
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oder Böller , aus welchen bloß Salve gege⸗

ben wird , kommen hinter der großen Girande

zu ſtehen ; in deren Ermangelung aber werden

einige Pfähle eingeſchlagen , und auf ſelben für

die Kanonenſchläge und Froſchbüch⸗

ſen ſtarke Breter horizontal befeſtigt .

F.207 . Alle jene Kunſtfeuer , welche auf ein⸗

mahl Feuer fangen ſollen , verſieht man mit den

gehörigen und wohl verwahrten Feuerleitungen ,
damit man ſie nar an dem einen oder dem an⸗

dern Ende anzünden darf ; jene Stücke aber ,

welche für ſich allein ſpielen , und nicht eher

Feuer fangen ſollen , als bis man ſie anzuzün⸗
den Willens iſt , bedeckt man mit Futteralen von

Pappendeckel mit Mehlkleiſter überſtrichen .

. 298 . Bey einem Feuerwerke , wo auch

Waſſerfeuer gebraucht werden ſollen , iſt

die Abſicht der Vertheilung dieſer Waſſerfeuer

auf die dazu beſtimmten Fahrzeuge , vorzüglich

auf den in letztern vorhandenen Raum , auf

die Dispoſition des Feuerwerks , auf die

Tiefe des Waſſers , die Richtung und Ge⸗

ſchwindigkeit des Stromes , und endlich

auf die Entfernung der Zuſchauer Rückſicht

zu nehmen . In den Schiffen ſelbſt werden die
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einzelnen Waſſerfeuer nach ihren verſchiedenen

Gattungen in beſondern zugedeckten Käſten und

Fäſſern geordnet , ſo , daß ſie gleich zur Hand
ſind . Die Schiffe werden quer über den Fluß
dergeſtalt verankert , daß die Waſſerfeuer be⸗

quem ausgeſetzt und gezündet werden können ,
und daß ſie nachher brennend durch den Strom

abwärts von dem Schiffe hinweg geführt wer⸗

den . An jedem der letztern ſtehen zugleich ein

oder zwey kleine Fahrzeuge bereit , um die zün⸗
denden Perſonen zu retten , wenn durch hinein
fliegendes Feuer eines der Schiffe in Brand ge⸗

rathen ſollte . Die größten Körßer als Bienen⸗

ſchwarme und Waſſerfaͤſſer werden deßhalb auch
nicht dicht an den Bord der Schiffe , ſondern
mittelſt eines langen Raketenzünders angebrannt ,
nachdem man ſie an einer Schnur etwas ſtrom⸗
abwärts treiben laſſen , damit ſie deſto ſchneller
und ſicherer fort ſchwimmen . Die Uferpatronen
und Uferkammern kommen dicht an das Waffer ,
mit einer Neigung nach demſelben , und machen
den Anfang mit dem Waſſerfeuer , um den auf
dem Fluſſe vertheilten Fahrzeugen Zeit zur Aus —

ſetzung der übrigen Waſſerfeuer zu geben .
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